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VDS-Mitgtieder einmal anders - Richard Weiss

Mit ganzer Kraft für das Elsâssische
s war im Jahr 1990, ais 30 Eltern von
Kindern des Kindergartens ,,Les

Géraniums" im franzôsischen Colmar

bei der Bezirksregierung in StraBburg
anfragten, ob das Elsâssische nicht wieder
seinen Platz im Unterricht der Heranwach-
senden einnehmen kônnte. Frankreich
hatte damals seine einseitig auf das
Franzôsische gelegte Sprachenpolitik ge-

ândert und die Regionalsprachen in der

Bretagne, in Katalonien, in Okzitanien und
im Baskenland wieder zugelassen. Die
StraBburger Beamten befürworteten das

Aniiegen, und so wurde 1992 der Verein
ABCM-Zweisprachigkeit gegründet, der
in den elsâssischen Gemeinden Lutterbach,

Ingersheim und Saverne die ersten zwei-
sprachigen Klassen nach dem Ende des

Zweiten Weltkrieges einrichtete. Grün-
dungsprâsident wurde damals Richard
Weiss, damals Franzôsisch- und Latein-
lehrer. 1951 wurde Weiss in einer aleman-
nisch-sprachigen Familie in Ebersheim
(Département Bas-Rhin) geboren und
setzte sich schon seit den 70er-Jahren für
das Elsâssische ein. ,,Einer von uns griff
zu seiner besten Feder, das war lange vor
Internet und sozialen Medien, um Tomi
Ungerer um Hilfe zu bitten und ihm die

Ehrenprâsidentschaft dieses Eiternvereins
anzubieten", erinnert sich Weiss. Und so

wurde der 2019 verstorbene, aber wohl bis
heute berühmteste elsâssische Künstler
der Welt das Gesicht der ABCM-Schulen.

,,Ungerer schuf auch das Logo von ABCM",
erzâhlt Weiss. Am Rande einer Pressekon-
ferenz des Vereins habe er freihand das

doppelzüngige Kind gezeichnet, das sich
an zwei verschiedenen Eissorten labt.

Im Gesprochenen verwendet Weiss
viel lieber seinen Dialekt: ,,Mir schüttle
d'Politiker, Vereinigunge wie die Kirche,
dass sie endlich emol e echti Sproochpolitik
uff d'Bein bringe", sagt Weiss.

Wie alle kleinen E1sâsser habe er in den

50er-Jahren unbemerkt nur Franzôsisch
im Kindergarten gehôrt. ,,lch sehe noch
heute vor mir am anderen Ende des Saales

eine Dame, die uns vor dem loup (dt. Wolf)
warnte und uns hândeklatschend befahl,
uns zu verstecken, denn wir waren ies
petitsmoutons (dt. die kleinen Schafe)." In

Richard Weiss: Dialektsprecher und Regionatleiter des VDS für das Elsass. Der Verfechter der

Zweisprachigkeit im Etsass setzt sich Ieidenschafttich für die Erhaltung und Fôrderung des

Elsâssischen neben Franzôsisch ein, um die kutturette ldentitât der Region zu stàrken.

Fotor Gerd Birsner

Freizeit bleibt da nicht mehrviel:,,Dann
lese ich gerne und fast ausschlieBlich auf
Deutsch, im Fernsehen mag ich besonders
ARTE und die Kabarett- und Fastnachtssen-
dungen, wenn ich auch nicht alles verstehe."

AuBerdem reist er gerne.

,,Kulturell gesehen sind wir Deutsche", sagt

RichardWeiss, dem am Herzen liegt, dass

die EIsâsser sich endlich bewusst werden,
dass sie eine wunderbare, eigenstândige
Kultur haben. Holger Klatte

der Grundschule setzte sich Franzôsisch
als einzige Sprache fort.,,Es war uns zwar
nicht verboten, unseren Dialekt zu spre-
chen, aber wir kamen einfach nicht auf
die Idee, ihn zu sprechen, denn die Schule
war (und ist heute noch) mit Franzôsisch
gleichgesetzt.

Sein Wunsch wâre es, dass die Kinder
im Elsass ,,grad so gut ditsch und elsâsser-

ditsch kônne wie ich au." Deswegen ist
Richard Weiss mit seinem Einsatz für
die Zweisprachigkeit noch lange nicht
am Ende: Seit 2023 ist er Vorsitzeryler der
René-Schickele-Geselischaft / Culture et
Bilinguisme und endlich hat er auch ein
umfassendes Buch über die Entwicklung
der Zweisprachigkeit geschrieben. Es

erschien 2022 auf Franzôsisch (,,Quand
je serai grand, je serai bilingue!"), 2023

erschien die deutsche Übersetzung im
IFB Verlag: ,,Wenn ich einmal groB bin,
werde ich zweisprachig seinl"
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Richard Weiss: Wenn

ich einmal gro8 bin,

werde ich zweisprachig

sein. IFB Verlag
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